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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Schlat ter, An na - Ei ni ge Mut ter wor te in
Gott frieds Rei se ta sche
Vor wort an christ li che Mü� er.
Es gibt Gott lob in und au ßer un serm Va ter lan de christ li che Müt ter, ja
recht christ li che Müt ter, und die se ha ben dann mit der er fleh ten Got tes -
hül fe christ li che Kin der er zo gen. In die sen Müt te r hän den möch te ich
dies Büch lein wis sen, auf daß sie es in die Hän de ih rer in die Frem de ge -
hen den Söh ne le gen könn ten, denn es trägt wohl man che Mut ter in ihrem
Her zen die Ge sin nun gen und Ge füh le die ser auf das Heil ih rer Kin der so
sehr be sorgt ge we se nen Mut ter, aber sie kön nen es nicht so aus spre chen,
man cher auch fehlt es an Zeit und Ge le gen heit, sie wer den mir al so Dank
wis sen, daß ich um die Er laub niß ge be ten, dies Büch lein dru cken zu las -
sen. Ich hof fe mit Zu ver sicht, es sei nicht um sonst durch die freund li che
Lie be der Schwes ter des gut ge rat he nen Soh nes, für wel chen es (von ei -
ner der bes ten, treff lichs ten un ter den Müt tern) ge schrie ben ward, in mei -
ne Hän de ge kom men; es wer de viel mehr man chen christ li chen Jüng ling
zum Se gen wer den, und die ser Hoff nung freut sich in nigst

die Her aus ge be rin.

Ei ni ge Mu� er wor te in Go� rieds Rei se ta sche
Du gehst in die Frem de, mein lie ber Gott fried! So spre chen Va ter und
Mut ter, Ge schwis ter und Freun de, und das Wort „in die Frem de“ faßt et -
was in sich, das die Her zen al ler, die dich lie ben, mit ei ner stil len Weh -
muth er füllt. Auch dir wird es ernst und nicht ganz lus tig zu Mu the seyn,
wenn du jetzt dies Büch lein - ge trennt von Va ter und Mut ter, Va ter hau se
und Va ter stadt in ei ner stil len Stun de in die Hand nimmst, und die Hand -
schrift der Mut ter er blickst, die dich vor Kur z em zum letz ten mal für ei ni -
ge Zeit, ach viel leicht zum letz ten mal für die ses Le ben an ihr Herz
drück te.

Es ist recht, wenn es dir fei er lich zu Mu the ist, selbst ei ne Thrä ne im Au -
ge wür de in die ser Stun de dir kei ne Schan de ma chen, denn wir Men -
schen kin der ha ben auf Er den nur ein Va ter haus, so wie auch nur ein El -
tern paar, und so viel Schö nes und Gu tes Got tes Hand und an der wärts
fin den läßt, was wir in die sem Hau se hat ten und ge nos sen, und an die sen
El tern, - das fin den wir so sonst nir gends! Un dank bar ist der Sohn, wel -
cher nicht mit Lie be, Freu de und Dank bar keit zu rück denkt an den Ort,
wo ihm Gott sein Le ben durch gu te El tern, und der Ga ben un zäh li ge in
ih nen und durch sie gab. Un dank bar ist der Sohn, der nicht ei ne Vor lie be
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für sei ne El tern be hält, die die ers ten Be schüt zer und Lei ter sei ner Kind -
heit wa ren, und für die Ge schwis ter, wel che dies al les mit ihm ge mein
hat ten. Dich, mein Lie ber! hal te ich nicht für ei nen sol chen Un dank ba -
ren; ich weiß, wir wer den dei nem Her zen un ver geb lich und theu er blei -
ben, und es wird nicht nö thig seyn, dir die ers ten Ta ge dei ner Tren nung
von uns, durch Er mah nun gen wich tig zu ma chen, lie ber will ich zu dei -
ner und mei ner Er mun te rung, die leich te Sei te des „in die Frem de ge -
hens“ auf su chen.

Warst du wohl bis her da heim mein Lie ber? Sind wir nicht al le in der
Frem de?
Un ser Va ter land ist im Him mel, sagt uns die lie be hei li ge Bi bel, und
Chris tus selbst „ver spricht uns“ im Va ter hau se un se re Stät te zu be rei ten
(Joh. 14,2). Wir füh len es ja tief in un se rer Brust, daß die se Er de nicht
un ser wah res Va ter land ist, und treibt uns im mer von hin nen, er in nert
uns, et was zu su chen, was nicht ver ge hen kann, wenn all dies, was wir
um uns ver wel ken se hen, ver gan gen seyn wird. Dar um sind wir Al le, die
wir noch nicht bei un serm Va ter, Gott, zu Hau se sind, „in der Frem de,“
und dar um scheint es nicht so wich tig, ob wir in Ber lin oder Lon don, in
Frank reich oder Deutsch land, ja ob wir in Eu ro pa oder ei nem an dern
Thei le die ser Er de woh nen, denn über all sind wir im Va ter hau se, und
über all ist die Er de des HErrn, von Ihm uns zum Wohn sit ze ge ge ben.

Auf die sem Wohn sit ze ord net Er - wie die Schrift sagt: „je dem Men -
schen, so wie je dem Vol ke den Platz und die Gren ze an, wie Lan ge, wo,
und wie weit sie woh nen sol len.“ - Auch dir hat Er die Plätz chen al le
aus ge mes sen, die du be woh nen, und die Zei ten be stimmt, wie lan ge du
sie be woh nen sollst. Du hast nun ei nen Be ruf, wie ich hof fe - vor Gott,
und mit Nach den ken über des sen mehr oder min der gro ße Wich tig keit
ge wählt, (denn ein je der Be ruf, er schei ne auch noch so ge ring zu seyn,
hat ei ne erns te Sei te) und die ser dein Be ruf for dert dich auf, dei ne Aus -
bil dung für den sel ben jetzt in der Frem de zu su chen. Du ge hest al so mit
und nach Got tes Wil len in die Frem de; dar um ru fe ich dir zu: Sey ge -
trost, mein Sohn! Gott wird mit dir seyn! Wenn du blei best bei dei nem
Gott, wenn du un ter sei nen Au gen wan delst, und dein Herz an sein Va -
ter herz Al les nie der legt, was du thun und las sen willst, was dir Fro hes
oder Schwe res be geg net, was du be darfst und ge nießest; wenn du im
Geis te Al les von Ihm emp fängst und Ihm wie der dar bringst, so bist du,
dei nem in nern Men schen nach, gar nicht in der Frem de, son dern recht zu
Hau se, weil du beim Va ter bist! Wo un ser Va ter ist, da ist ja un se re Hei -
math! Un ser Va ter aber ist nie in der Frem de, denn Him mel und Er de
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und al le Räu me des gan zen Welt alls sind Sein! und durch die sen in ne ren
ver bor ge nen Um gang mit dem Va ter, durch dies Wan dern vor Ihm, be rei -
test du dich am bes ten vor, als dann, wenn Er dir ruft, mit dei nem gan zen
We sen zu Ihm heim zu ge hen, und die se Frem de auf im mer zu ver las sen!
- Er hel fe dir jetzt selbst durch sei nen Geist zu die ser Vor be rei tung, und
dann her nach zu die sem Heim ge hen!

Es liegt mei nem dich so in nig lie ben den Mut ter her zen Al les dar an, daß
die Gna de des himm li schen Va ters dir durch den Geist Je su Chris ti da zu
hel fen mö ge, im mer dar vor Got tes Au gen zu wan deln! Mit der Er fül lung
die ses Wunsches sind al le mei ne Wün sche für dich er reicht, al le mei ne
Sor gen um dich weg ge nom men; denn vor Got tes Au ge kannst und wirst
du nie et was Bö ses thun, vor Got tes Au ge wirst du stets und gern das
Gu te, was Er liebt, voll brin gen, und un ter Sei nen Bli cken wird dir im mer
wohl seyn; dar um will ich dir hel fen bit ten um die sen bes ten gött li chen
Se gen.
Dein ir di sches Schick sal, dem äu ßern Men schen nach, liegt mir lan ge
nicht so schwer und an ge le gen auf der See le, wie dein Wan del vor Gott!
- Wer am ers ten trach tet nach Got tes Reich (und die ses ist, wie Chris tus
lehrt, in wen dig in uns) und nach der Ge rech tig keit Chris ti, die uns al lein
vor Gott be ste hen hilft, und al le un se re Sün de und Un ge rech tig keit be de -
cket; wer, sa ge ich mit der Schrift, die sen zwei Stü cken nachtrach tet,
Gott und sei ner Ge rech tig keit, dem wird das Ue b ri ge hin zu gethan, was
er für des Lei bes Noth durft be darf. Ver ste he nur die Sa che recht, da mit
ist nicht ge sagt: „es fal le ihm dann je des Be dürf niß von selbst, oh ne Ar -
beit zu.“ - Aber da mit ist ge sagt: ein sol cher Mensch, wel cher zu erst und
vor züg lich nach Got tes Reich und Ge rech tig keit trach tet - der wird das
rech te Maß in al lem tref fen, der wird ar bei ten mit Treue und Weis heit,
als vor Gott, der wird um Se gen bit ten zu je der Ar beit und Se gen emp -
fan gen zu je der, der wird um Be wah rung vor Ge fahr und Ab wen dung
des Scha dens und un wei ser Un ter neh mun gen eben falls Den bit ten, der
al ler Din ge Lauf in Sei nen Hän den hat, und da durch wird er mehr als je -
der Nicht be ten de den Schutz, die Lei tung und Be wah rung sei nes Got tes
er fah ren. daß dir die ser so ver ach te te Glau be an die Wahr heit je des Aus s -
pruchs ge schenkt wer den mö ge! Mit die sem Glau ben wä re dir al les ge -
schenkt. Denn in je dem Fal le dei nes zu künf ti gen Le bens wür de dir die
rei che Bi bel den Weg zei gen, wel cher der bes te, glü ck lichs te Weg für
dich seyn wür de. - Heu te und je den Tag ruft sie dir zu: „Gib mir, mein
Sohn, dein Herz! und laß dei nen Au gen mei ne We ge wohl ge fal len!“ ruft
dir zu: „Ich will dich mit mei nen Au gen lei ten!“ - ruft dir zu: „Oh ne
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mich kannst du nichts thun.“ So hast du in dem ers ten Zu ru fe die Wei -
sung: was du zu thun hast - in dem zwei ten, den Trost, wenn es dun kel
um dich ist -in dem drit ten, die Leh re, daß du nichts kannst, dein Gott
aber al les ver mag. Al so schon ein täg li ches Brod für dei nen gan zen Men -
schen in die sen drei Wor ten der hei li gen Schrift. Ich blei be im mer ger ne
bei der Grund leh re ste hen, wei se mei ne Kin der im mer ger ne auf das Le -
gen ei nes gu ten Fun da men tes, wenn sie im Be grif fe ste hen ein neu es Ge -
bäu de an zu fan gen: Dar um ent hält auch dies Büch lein für dich in der
Frem de nur sol che Grund leh ren.

Je der Tag, mein Lie ber, wird für dich auch sei ne ei ge ne Pla ge und sei ne
ei ge ne Leh re mit sich brin gen, denn du stehst ja noch in dop pel tem Sin ne
in der Lehr zeit! Ma che nur nie ein sau res Ge sicht, wenn er auf Got tes
Ge heiß die neue Leh ren bringt, die du bis her noch nie ge lernt hast; die se
neu en Leh ren sol len das Glück dei nes Le bens grün den hel fen. Mit den
Men schen, der La ge, den Ge schäf ten in dei ner Va ter stadt, wa rest du nun
so ziem lich be kannt, we ni ger Neu es hät test du da selbst ler nen kön nen,
als du, wie ich hof fe, durch dei ne Ver set zung an ei nen frem den Ort ler -
nen kannst. Da zu nun be glü ck wün sche ich dich; denn in die ser Zeit, wo
un ser ewi ge Geist in sei ne kör per li che Woh nung für ei ne klei ne Wei le
ein ge schlos sen ist - ist die Leh re das Köst lichs te, Wün schens wert hes te
und Bes te, was wir ge win nen kön nen, und der Mensch ver läßt den
Schau platz die ses Le bens am reichs ten, der am meis ten ge lernt hat. Frei -
lich kommt es haupt säch lich auf das an, was wir ler nen, wir kön nen un -
se re Le bens zeit un ter dem Ler nen nütz li cher oder un nüt zer Din ge ver lie -
ren. Vor Letz te rem be wah re dich Gott! Gott und sei nen Sohn Je sum
Chris tum recht er ken nen ler nen, ist hier schon An fang des ewi gen Le -
bens, al so die ers te Haupt leh re; her nach den Zweck un sers jet zi gen Le -
bens ganz und recht zu ler nen, ist, wie mich dünkt, ei ne Auf ga be für un -
ser gan zes Le ben. O se lig ist der Mensch, der in je der Stun de den Zweck
und Werth die ser Stun de vor Au gen hat - denn sie kann für ihn ei ne
Quel le wer den, aus wel cher er in Ewig keit Freu de schöp fen kann. Glü ck -
lich bist du, mein Sohn! wenn du je den Ge gen stand, der dir be geg net, je -
den Men schen, mit dem du in Ver kehr kommst, als ei nen Ge gen stand be -
trach test, der dich et was Leh ren kann, von dem du et was ler nen sollst.
Ich be trach te die Frem de, mit al len ihren Ge fah ren und Ver su chun gen
nicht mit grö ße rer Aengst lich keit für dich als dei ne Va ter stadt. Denn in
dir selbst liegt die Quel le al les Ue bels, und in dir selbst, durch Got tes
Gna de, die Quel le al les Gu ten. Wirst du ge grün det und recht fest ste hen
auf dem ein zi gen Grun de und An ker al ler mensch li chen Tu gend und Gü -
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te, auf Je sum Chris tum, den An fän ger und Voll ender auch dei nes Glau -
bens - wird dein gan zes Ge müth an Ihm sich fest hal ten, so wird Er dich
schüt zen, daß kein Mensch, wie schlecht und bö se er auch seyn möch te,
dich schlecht oder un glü ck lich ma chen könn te. Ge stützt auf Chris tum,
dei nen Hel fer und Hei land, dein ein zi ges Vor bild in je der La ge dei nes
Le bens, wird dir viel mehr der bö ses te, drü ckends te Mensch zum Se gen,
zur Leh re wer den kön nen, wenn er, oh ne daß du ihn auf ge sucht, mit dir
in Ver bin dung kommt; drü cken, pla gen, dir das Le ben sau er ma chen,
kön nen bö se, ver kehr te Men schen, - aber un glü ck lich und selbst bö se
kann dich kei ner ma chen, wenn du nicht willst. Wenn sie dich krän ken,
dei ne Ge duld und Sanft muth üben - oder dich rei zen, und dei ne Wach -
sam keit und Ge bet we cken, so hel fen sie dir nur zur Er ler nung sol cher
Tu gen den, de ren Werth noch im Him mel reich gel tend ist. Es kommt al so
nicht dar auf für dich an, was und wie an de re Men schen sind, aber dar auf,
was du bist. Von dir er war tet man nun, daß du, ein Sohn christ li cher El -
tern, nach evan ge li scher Leh re er zo gen - die sel be mit dei nem Le ben in
al len Stü cken zie ren wer dest.

Mei ne größ te Freu de und Hoff nung für dich be steht dar in, daß du nicht
dei ner selbst bist, son dern ganz und gar ab hän gig von dei nem Gott und
himm li schen Va ter, wel cher den gan zen Gang dei nes Le bens in Sei ner
wei sen, lie be vol len Lei tung hat. So we nig die Pflan ze, von wel cher wir
die Schön heit oder den lieb li chen Ge ruch be wun dern, oder das In sekt,
des sen wun der vol len Bau wir be trach ten, sich selbst so künst lich und
schön bil den, sich selbst den Platz aus wäh len konn te, auf wel chem es
auf wach sen und le ben woll te, oder sich selbst sei ne Schön heit und
Künst lich keit gab, so we nig bist du Herr über den Gang dei nes äu ßern
Schick sals. Du kannst wäh len mit dei nem frei en Wil len Gu tes oder Bö -
ses; und Got tes Wort, wie dei ne Ver nunft, sa gen dir: die Wahl des Gu ten
brin get gu te Früch te und Fol gen, die Wahl des Bö sen aber, bö se her vor.
Al lein den gan zen Er folg dei ner Wahl und dei ner Tha ten, kannst du we -
der über se hen noch lei ten; den lei tet Gott, und Der be lohnt mit un aus -
sprech li cher Lie be je de Selbst über win dung, je den Ge hor sam ge gen sei -
nen Wil len, je des ihm ge schenk te Ver trau en aus lau ter Barm her zig keit.
Der be straft mit gro ßem Ernst je des Ent ge gen stre ben ge gen sei nen Wil -
len, je des Ver ach ten sei ner Be feh le. - Vor züg lich be wäh ret sich der Aus s -
pruch Je su, un sers HErrn und Meis ters (Matth. 10,39. 16,25., Mar kus
8,36.), wo Er sagt: „Wer sein Le ben (sei ne Lust, Eh re, Nut zen) sucht, der
wirds ver lie ren, wer es aber ver lie ret um mei net wil len, der wirds fin den.
- Ich sah dies gött li che Wort schon un zäh li ge Ma le in Er fül lung ge hen an
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sol chen, die sich sel ber in Al lem, oder doch in die sem und je nem such -
ten, was sie un ter nah men, und die den Zweck, wel chen sie zu er rei chen
such ten, nicht fan den, das Gut, wel ches sie zu ge win nen hoff ten, ver lo -
ren.

Ich sah an de re, die nicht sich selbst, son dern Gott und ihren Nächs ten -
Got tes Eh re und der Men schen Heil such ten, und dar über vie les, ja al les
was sie be sa ßen auf's Spiel setz ten, und die doch da bei nichts ver lo ren,
son dern ge wan nen noch in die sem Le ben, und zwar bes se re Gü ter, als
die aus rei ner Lie be ge op fer ten.
Möch test auch du, mein Sohn! jetzt schon von die sem Geis te der Lie be
be seelt, dein Le ben un ter frem den Men schen be gin nen, so wüß te ich,
daß dein Ge winn groß wä re! Du wür dest dei ne Prin ci pa len, Lehr herrn,
Freun de, Haus ge nos sen, dei ne Mit ar bei ter und ihr Wohl zu Ge gen stän -
den dei nes Flei ßes, dei ner Treue und dei ner auf op fern den Lie be ma chen;
du wür dest oft dei ne Wün sche den Ih ri gen auf op fern, wo dies ge sche hen
könn te; da mit wür dest du die Lie be Al ler er wer ben, und den Bei fall Got -
tes da zu, da mit wür dest du dei nem HErrn und Meis ter nach fol gen, wel -
cher sein Le ben für sei ne Fein de ließ, und durch sei nen Jün ger Jo han nes
uns auf for dern läßt, das Le ben für die Brü der zu las sen. 1 Joh. 3,16.
Zwar gibt es für je den Chris ten Fäl le im Le ben und es kann auch in dei -
nem Le ben oft Fäl le ge ben, Gott fried, wo durch aus das Ver lan gen, die
Wün sche an de rer Men schen nicht er füllt wer den dür fen - wo das Wort
gilt: „Man muß Gott mehr ge hor chen als den Men schen;“ wo dem Ver -
füh rer oder der Ver füh re rin ins Ge sicht ge sagt wer den muß: „Ge he hin ter
mich, Sa tan!“ In die sen Fäl len, wel che dein Ge wis sen und das gött li che
Wort dir als An läs se zur Sün de so gleich ent de cken wer den, bit te ich dich
lie ber al le Men schen gunst zu ver lie ren, als den Bei fall und die Lie be
Got tes. Men schen kön nen dir nicht hel fen, wo der von dir aus den Au gen
ge setz te Gott ge gen dich ist - und Men schen kön nen dir nicht scha den,
wenn Er dich seg nen will! Mensch li che Macht er streckt sich nur auf dei -
nen ge brech li chen Leib. Got tes Macht wal tet aber über dir von Ewig keit
zu Ewig keit. Er, der aus Lie be für dich am Kreu ze starb, um dich von je -
der Sün de zu er lö sen, ge bie tet dir ernst lich, in kei ne Sün de zu wil li gen;
und al les was den Blick sei nes hei li gen Au ges nicht er tra gen mag, was
den Ge dan ken an den Tod schwer und furcht bar macht, ist Sün de; davor
flie he, flie he mein Sohn!

Gro be und fei ne An läs se ge nug wer den in dir und au ßer dir sich dar bie -
ten zur Sün de dar um wa che und be te! Ich kann sie dir nicht nen nen, kann
dich nicht spe zi el ler davor war nen, aber wenn du je den Tag dich hin gibst
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Gott, dei nem Va ter und Er lö ser, so strei tet Er für dich und sie get in dir.
Der Glau be an Sei ne Nä he und Sei ne Lie be ist der Sieg, wel cher die
Welt über win det, Sein Wort dein Schwert, Sein Geist dein Füh rer!

Dei ne Lie be zu den Wis sen schaf ten wird wohl in dir das Ver lan gen we -
cken, die Wer ke der Na tur ken nen zu ler nen, und dies Ver lan gen könn te
ei ne Lei ter wer den, auf wel cher du em por stei gest zu dem gro ßen, wei -
sen, mäch ti gen, lie ben den Schöp fer, Re gie rer und Er hal ter der sel ben. Ist
Er ja so groß, so man nig fal tig, in Blu men und In sek ten, in Thie ren und
Mi ne ra li en, wie groß, wie herr lich ist Er erst in den Geis tern der Men -
schen, die Er zu sei nem Bil de er schuf. (Da, mein Sohn, muß ich ei ne Er -
in ne rung bei fü gen, an et was, was ich dir und dei nen Ge schwis tern so oft
sag te, und die Bit te an dein Herz le gen, nie leicht sin nig oder um dei ne
un nüt ze Neu gier de zu be frie di gen, ein Ge schöpf zu quä len, ihm un nüt zer
Wei se sein Le ben, das ein zi ge was es hat, zur Qual zu ma chen oder zu
neh men. Gott ließ es wer den, dies sey dir ge nug, um sei ner zu scho nen,
mit Barm her zig keit es zu be han deln, und selbst das Schäd li che nicht zur
Lust zu töd ten.) Und wie über al len Aus druck ist der HErr groß und lie -
bens wür dig in sich sel ber, (nicht nur in der Na tur und in der un end li chen
Man nig fal tig keit im Gro ßen und Klei nen sei ner Wer ke) näm lich in der
Per son Je su Chris ti! Dar um, mein lie ber Gott fried, las se dich nicht so
sehr ein neh men von der Lie be zu den Schön hei ten und Lie bens wür dig -
kei ten an zie hen der Ge schöp fe oder Na tur pro duk ten, daß du, (was aber
bei na he un be greif lich ist) ihres Schöp fers dar über ver gä ßest, dann hät test
du den Kern weg ge wor fen, und die Scha le be hal ten. Dar um ver giß auch
hier in nie den höchs ten Zweck über den klei nern, noch we ni ger den
Zweck über dem Mit tel.
O mein Theu rer! was kann ein vol les Mut ter herz ei nem schei den den ge -
lieb ten Soh ne auf sol che Blätt chen schrei ben? Es ist Al les wie Nichts ge -
gen das, was ich dir sa gen möch te, zu sa gen für nö thig hiel te! - Al lein
wenn ich noch zehn Mal schrie be, könn te ich doch mein Herz nicht auf
Pa pier brin gen, dar um will ich mich nur an dei nen un sicht ba ren Be glei -
ter wen den und Ihn bit ten, dir von Stun de zu Stun de die nö thi gen Leh -
ren, War nun gen, Er mah nun gen, Trös tun gen zu Theil wer den las sen. Ge -
he ich heim, zu dei nem und mei nem Gott und Va ter, ehe ich dich wie der
se he, so wer de ich dann noch kräf ti ger für dich be ten kön nen, und Ge bet
ist das bes te, was El tern an ih re Kin der wen den kön nen. Un se res Hei lan -
des Treue wird mit mehr als müt te r li cher Lie be dich über all hin be glei ten,
die ser le ge ich dich in die Ar me. Sie hel fe dir da zu, daß dein Aus gang in
die Frem de dich dem himm li schen Va ter lan de nä her brin ge. Sie hat ih re
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Bo ten und Wäch ter über all an je dem We ge, die Geis ter welt um gibt uns
ge wiß nä her, als die Kör per welt; al lein wir sinn li che Men schen sind so
schwach und ge bun den, daß wir nicht durch zu drin gen ver mö gen vom
Sicht ba ren ins Un sicht ba re. Las se nur das Wort Got tes dein Leuch ter
seyn, und ein Licht auf dei nen We gen. Wun der über Wun der um ge ben
uns in der kör per li chen wie in der geis ti gen Welt. Dar um kann und im
na tür li chen Le ben nur der Glau be hel fen, wo die Ver nunft nicht sieht, um
so mehr im geis ti gen Le ben. Ich ver traue Gott und dem Wor te Sei ner
Gna de, ich wer de dich dann, wenn das Sterb li che wird an ge zo gen ha ben
die Un sterb lich keit, mit ho her Freu de wie der se hen. An das schreck li che
Ge gent heil, daß ich dich nicht wie der se hen soll te un ter den se li gen Kin -
dern Got tes, mag ich gar nicht ge den ken. Mag es dir in der Welt ge hen
wie Gott will, wenn du nur auf ewig se lig wirst durch un sern HErrn Je -
sum Chris tum!

Wenn es dir selbst um die gro ße Haupt sa che des Se lig wer dens zu thun
ist, so wirst du al le da zu füh ren den Mit tel, als: Ge bet um den hei li gen
Geist des Glau bens, Le sen des gött li chen Wor tes, Be such evan ge li scher
Pre dig ten, Ge nuß des hei li gen Abend mahls, Um gang mit christ lich den -
ken den und han deln den Men schen, so viel Gott An laß da zu schen ken
wird, treu be nüt zen - denn wer hun gert, sucht Spei se! Hast du kei nen
Ernst zum Se lig wer den, so wür den auch mei ne Er mah nun gen zur Be nut -
zung der Mit tel nicht von dir ge hört wer den. Un ser HErr und Hei land er -
leuch te dich selbst im mer mehr über den ver lor nen Zu stand dei nes Her -
zens oh ne Ihn. Dann weiß dich, wo du im mer seyn magst, auf gu tem und
rich ti gem We ge, dei ne dich auf Chris ti See le le gen de treue Mut ter.
Kann auch ein Weib ihres Kin des ver ges sen, daß sie sich nicht er bar me
über den Sohn ihres Lei bes? Und ob sie sein auch ver gä ße, so will Ich
doch dein nicht ver ges sen, spricht der HErr dein Er bar mer. Amen!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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